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Dıiıe Katechese der Alten Kırche:
Eıne Einführung:

iıhre Be 1u für dıe Gegenwart‘

Kinleitung
Im ema „Katechese der en Kırche“ überschneiden sıch viele Fragestellun-
gCN, die unNs dus heutiger 16 der eıt der Alten Kırche interessieren. Sowohl
der Inhalt als auch dıe und Weise CNrıstlıcher Lehrvermittlung sınd grundle-
gend für spätere Zeıten geworden. So fragen WITr heute Z eıspiel: Was en
in der Frühzeıt Christen VOoOoN hrem Glauben überhaupt gewusst? Oder: Wo liegen
dıe Anfänge des ch3hrıstlıchen Sakramentenlehre, des Glaubensbekenntnisses bzw
überhaupt der Theologıe? Dıe Katechese 1mM Rahmen der Taufvorbereitung und
nach der Taufe War natürlich nıcht der einzıge Weg, etiwas über das Christentum

erfahren. elche Rolle spielten das mi1ss1onarıische, auf Bekehrung zielende
Gespräch, dıe gottesdienstliche Predigt und dıie Glaubensweitergabe In hrıstlı-
chen Famıiılıen? uch be1 der Vorbereitung auf den geistliıchen Dıenst eines
Priesters In der Kırche müssen Glaubenskenntnisse vorhanden SCWESCH sSeIN. In
den Klöstern wurde Glaube und geistliches en VON Relıgiosen gefördert. Wıe
hat INan das gemacht und inwiefern geht dıe monastıische Einübung In das
Christentum über die allgemeine Taufkatechese hınaus? KöÖönnen WITr den Gangder chrıstlıchen Erzıehung und Ausbildung, des cNrıstliıchen Unterrichts nach-
zeichnen? iıne 16178 wichtiger Fragen stellt sıch, die WIT heute den unter-
schiedlichen Bereichen der Kırchen- und Dogmengeschichte, der Aszetık und der
Dogmatık, der Katechetik, der praktischen Theologie 1m allgemeınen und der
Evangelistik Zzuordnen würden.

Wer dıe christliche Lehrtätigkeit untersucht, darf die antıke Paideia nıcht d Uus
dem Auge verlıeren, da sS1e diese natürlıch nıcht unkritisch voraussetztz. Für

Vortrag auf der Tagung der Afe I-Facharbeitsgruppe Praktische Theologie 11 März
2002 In Wölmersen, Altenkirchen.
Werner Jaeger, Paideia: die Formung des griechischen Menschen, Nachdruck, Berlın;New ork de Tuyter, 1989; ders., Das frühe Christentum und die griechische Bildung,Berlıin: WdG, 1963, Ta Alfred Läpple, Kleine Geschichte der Katechese, München:
Kösel 1981, 45; Raıner Rıesner, Jesus als Lehrer, I} E Tübingen: Mohr Sıe-
beck, Aufl 1993, 7-10; vgl die Eınl vVon Rıchard Kleın Gregor Thaumaturgos,Dankrede Origenes, Fontes Christiani) 24, 1996, 37106
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den Anfang dürfte dieser Stelle dıe ypothese genügen, dass ‚WarTr nıcht der
nhalt, aber wohl dıe Form des Unterrichts dus>s der Umwelt des Christentums
übernommen wurde. [Da Bücher In der Antıke e1in teueres Medium M, hatten
der mündlıche Unterricht und das Auswendiglernen von Texten klassıscher
Autoren einen wichtigen Anteıl der Schulbildung Letzteres wırd uns In der
Katechese wıeder begegnen chüler konnten sıch auch appe Notızen VO

Unterricht ıhrer Lehrer machen, diese ersetzten das Memorieren zentraler
Glaubenstexte w1e TE und V aterunser selbstverständlıch nicht”. Nıcht zuletzt
welisen dıe überlheferten Katechesen darauf hın, dass der Vorgang der mündlı-
chen elehrung Urc mitgeschriebene und überarbeıtete Vortragsedıitionen
vertieft werden sollte Eın Beispiel AaluUur waäre die De sacramentis VON

Ambrosıus. Be1I1 seıner Schrift De mysterils handelt sıch eın schriftsteller1-
sches Werk, das aber In der Form vorgefragener Katechesen abgefasst ist Es
wurde wahrscheinlich in der Absıcht geschrıeben, dass Neugetaufte lesen
sollten, dann das Gehörte besser einzuprägen

Entwicklung des Katechumenats und der Katechese in der en rc  e
Der Katechumenat in der en Kırche wırd Urc die Katechese der Urchristen-
heit ın den neutestamentlıchen chrıften begründet Urc. dıe mittelalterliche
Kindertaufprax1s wırd überflüss1g und se1n egrwandelt sıch stark

Zur rage der zeitlichen Abgrenzung des altkirchlichen Katechumenats

Der Unterricht esu Christı und der Apostel ist die Primärkatechese, die jede
olgende Katechese der Kıiırche zeıtlıch begründet und allen Zeıten ıhr NOTINA-

t1ves Gegenüber bıldet on dıe Lehre Jesu Christı hat ıne katechetische
Diımensıon. Jesus VOIN Nazareth als er und Katechet ist schon Gegenstand
eingehender Untersuchungen geworden”. Jesu Unterricht WAar einsichtig und

lan Millard, Pergament und 'ApYrUS, Tafeln und Ton Lesen UN): Schreiben ZUr Zeit
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einprägsam. Er arbeıtete mıt den eiNoden der Eınzel- Gruppen-, S und
Massenkatechese. Se1i1n Lehr und Lernzıiel WarTr dıe totale Umkehr der Menschen.
Miıt der vorösterliıchen Aussendung der Jünger tartete eınen Modellversuch
für ıhre ünftige nachösterliche Tätıgkeıt und hat SIE auf diese Weiıse praktısch
geschult®. Dıiıe Apostel egen In der Nachfolge Jesu Wert auf ıhre kontinurerliche
Lehrtätigkeıt Act 6,4); starke Personalkontinuität ist überhaupt en Merkmal des
Urchristentums’. Im Neuen JTestament finden siıch nach Läpples Kleiner (rJe-
schichte der Katechese über ZWanzıg Verben, dıe für dıe Vermittlung des Van-
gelıums benutzt werden®. Die wichtigsten sSınd didaskein käryssein, euangeli-
zesthel, katächein und martyresthai. on Paulus verwendet katächein aus-
schlıeDlic. für den Gilaubensunterricht (vgl Gal 6,6) Er hat damıt eınen hrıstlı-
chen Fachausdruck geschaffen, der den CNrıstliıchen Unterricht VonNn der phıloso-
phıschen didaskalia untersche1det. Der Inhalt cNrıstliıcher re wiırd In dem
egr1 „Weg des Herrn  c (Act 18, zusammengefasst. Während INn urchrist-
lıcher eıt eınen selbständıgen Lehrerstand gab (katächuntes, vgl Gal 6,6 mıt
didaskaloi ın Kor 12,26; Eph 4, wird die Lehraufgabe 1ın der Alten Kırche
VoNnNn den Bıschöfen, res  ern Dıakonen und beauftragten Laıen wahrgenom-
INCN

Die Dıdache ze1gt den Übergang Von prophetischen und lehrhaften ufgaben
auf dıe 1SchHhO{lie und Dıakone Dıd 13,4; IS Im Klemensbrief wıird das
Ergebnıis chrıistlıch-missionarıscher Tätigkeıt als Abspenstigmachen VO  — den
Götzen und Katechesieren bezeichnet und dem Abfall VO: chrıstlıchen Glauben
gegenübergestellt (2 FAL) Daraus kann InNnan schließen, dass hıer Katechese
1m Zusammenhang der aulife gemeınt Se1In INUSS BeI 1an ist dann kurz
nach 200 Chr. der an der Katechumenen als ruppe in der Gemeinde belegt
(Praescr 41:; Cor Z Marc V, 7

Bevor WITr iın der Geschichte der altkırchlichen Katechese un: des Katechume-
nats fortfahren, wollen WIT noch seinen zeıitlichen ndpunkt markıieren. Kate-
chumenat un: Arkandıiszıplin gehen 1Im und Jahrhundert be1 zunehmender
Zahl der Kındertaufen, SCHAUCT. der Taufen VO  er Neugeborenen, in den 106
gewordenen Regıionen des Miıttelmeerraumes und des Abendlandes Ende?
on 1m vierten Jahrhundert entstehen dıe Skrutinien, die als Prüfungen auf cdıe

Läpple, O 9 32-33
Gerhardsson, Anfänge,
Läpple, O: 36-40 Vgl Folgenden olfgang Beyer, ThWNT 3’ 638-640;
Klaus egenast, ‚NT, SO1; olfgang Bıenert, RGG“, Sp x61-8672
Arnold Angenendt, Geschichte der Religiosität IM Mittelalter, Darmstadt: 1997,

463-476 arl Baus: ugen Ew1g, Handbuch der Kirchengeschichte, IL 1) Freiburg:Herder, 1985 306; Peter Göbl, Geschichte der Katechese IM Abendlande VOij  SI Verfalldes Katechumenats his ZU.:  S nde des Mittelalters, Kempten Kösel, 1880, 4; Ferdinand
Probst, Geschichte der katholischen atechese, Breslau oerlıch, 1886, S, 47; eorgKretschmar, „Die Geschichte des Taufgottesdienstes ın der en Kirche“, 1n Leiturgia a
Kassel Stauda, 1970, 3051 stellt für Galhen das der och später fest



Jochen ber

aulie vorbereıten sollen Sie werden formulıert Ferdinand Probst ın
seiner Geschichte der katholischen Katechese Ader Sarg der alten Katechume-
natsdiscıplın“ und zugleich Wıege der katholische Taufordnung‘”. zu den
Skrutinien ählten die Prüfung VO  — Glaube und andel der Taufbewerber,
Gebete und Exorzismen. Be1 der Taufe VOIN Kındern konnten keine nforderun-
gCn den Täufliıng mehr gestellt werden, konnte auch nıcht unterrichtet oder
befiragt werden. Doch Gebete und Exorzismen noch möglıch, und sS1e
entwickelten sıch Zentrum der Rıten, dıe dıe aulie vorbereiteten‘ . SO
wandelt sıch VON der en Kırche hın ZU Mittelalter auch der Begriff der
Katechese. Katechese ıst nıcht mehr der Glaubensunterricht für dıie äuflinge
„Durch das NZ Miıttelalter bezeıichnet catechızare vielmehr alle den eigentli-
chen Taufakt einleitenden und vorbereitenden liturgischen Handlungen, welche
dıe Kırche mıt den Urc dıe Pathen vertretenen Kındern vornahm.  «c12 „Kate-
chismus wurden entsprechend dıe Handlungen genannt, be1ı denen der Pate be1ı
der Glaubensbefragung das Kınd vertratl S

D Katechumenat und Katechese INn den ersten rel Jahrhunderten

Die Geschichte des altkirchliıchen Katechumenats kann In 7Z7wWel eıle geteılt
werden. Der erste Zeitabschnitt reicht bıs ZU Aufhören der Christenverfolgung
1im westlichen Abendland; der zweıte schnı beginnt mıt der konstantinıschen
Ara Die wel Abschniıtte dauern also VO nachapostolıschen Zeıntalter bıs ZU

Ende des drıtten Jahrhunderts und VO vlierten bıs ZU sechsten Jahrhundert In
der zweıten Etappe erlebt der altkırchliıche Katechumenat seiıne Blütezeit!“. Im
Rahmen der Zulassung ZUT auilie und der Aufnahme In dıie christliche Kırche
werden dıie Täuflinge 1im christlıchen Glauben unterwlıesen und in ıhrem Le-
benswandel geprülft.

„Die Quellenlage rlaubt nıcht, dıe Geschichte der Taufunterweisung VOoN

der apostolischen eıt Justin und Hıppolyt als ıne geschlossene Entwicklung
bezeichnen‘; urteılt Kretschmar”?. Dennoch soll hıer versucht werden, wichti-
Aspekte aus den vorhandenen Quellen aufzuzeıgen. In neutestamentlicher eıt

wurden Interessenten für das Christentum Urc äubige mıiıt Lehrcharısma oder
HTC Apostel und dıe Von ıhnen eingesetzten Mitarbeıter der Gemeiıinden
unterrichtet (Act 6,4; 1826° 20,20.28). Die Lehrforderung 1m Missionsbefeh Mt

Probst, C
Angenendt, a. a. O., S. 464f, 46’7%; Probst, AA G, S. 48; Kretschmar, ın Leiturgia S:
D

Göbl, O., D vgl Angenendt, O $ 46541, 473-4 75; Kretschmar, 1n Leiturg1ia 9;
276, Hermann Vogt, Handbuch der Kirchengeschichte, Freiburg: Herder, 1985, IL,

2! 253
13 Göbl, O 9 f vgl Angenendt, (3 469

ayer, O 9 30 und Teıl, IL Abschnuitt.
15 eorg Kretschmar, „Katechumenat/Katechumenen Ite Kirche“, TRE 18,; 1-5, Zıtat
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8,19-20 biındet Taufzulassung und katechetischen Unterricht CN I17 In
der Dıdache olg! dıe Taufregel der ethiıschen ‚weı- Wege-Belehrung, dass
diese als Voraussetzung für die auie verstanden werden I'III.ISSl

TSTe siıchere Nachrichten über den altkırchliıchen Katechumenat finden sıch
be1 Justm dem a  er Er berichtet in se1iner ersten pologıe EIW. 1m Jahr 150

VON der christlıchen Liehre; in der Bewerber unterrichtet wurden. Wenn
S1E ‚„„‚das Gelehrte und Gesagte‘“ wahrna lauben und sıch verpilichten, entspre-
en eben, wiırd ıhnen das Beten gelehrt und auch unter Fasten dıie ıtte
dıe Vergebung ıhrer rüheren Sünden Dıiıe Chrısten beten und fasten mıt den
Bewerben. Dıese werden dann auilie geführt, die als effektives Bad der
Wıedergeburt verstanden ist. Anschlıießen: nehmen 1NCUC und alte Gemeindeglıe-
der der Eucharıstıe iın der Gemeininde teil Nur WCCI getauft ist und entsprechend
lebt, ist zugelassen . Der christliche Taufunterricht orlentiert also be1 Justin in
der Miıtte des äahrhunderts nach den vorliegenden Aussagen in dre1ı Bereichen:
in der Lehre, 1M Leben SOWI1e 1m Über Dauer und Methode des Unter-
richts erfahren WITr be1 Justin noch nıchts. Die Pseudoclementinen, deren äalteste
Teıle AdUus dem Jahrhundert, dıe Jüngeren aus dem stammen, informieren
über ıne dreimonatige Katechumenatszeıt und Fasten VOT der Taufe Die CNSCIC
Vorbereitungszeıt der aulife konnte dre1ı bıs zehn Tage betragen. Dıe Katechese
fand in der Kırche statt‘8.

Für die eıt VOT 200 Chr. g1ibt 1an acnrıc über dıe Katechumenen,
dıe Jetzt einen eigenen an In den Gemeıjnden bılden Die Traditio Apostolica
g1ibt für den Katechumenat ıne Dauer VO:  — dreı Jahren VOT, uIiInahme in diesen
an! ıne ng VOFraus: „Aus den Bedingungen für dıe Zulassung ZUuT

c19Taufe sınd Jetzt Voraussetzungen für dıe uinahme in diesen an geworden.
Als bevorzugten Tauftermin, dem der Katechumenat vorangeht, nennt 1an
ÖOstern und dann auch Pfingsten. Doch ist das Datum nıcht ausschlaggebend: „Im
übrıgen ist Jeder Jag eın Tag des Herrn, jede nde, jJede eıt für Vornahme der
Taufe gee1gnet; WenNnn dann auch in den Feierlichkeiten e1in Unterschie: ist, für
die na verschlägt das nıchts.20

Gegen Mıtte des drıtten Jahrhunderts Chr. verteidigt Urıigenes den hrıstlı-

16 Kretschmar, 18, 1’ vgl Bıenert, o 5 Sp 861-862
17 Justin M., Apologie, 61; 05; 66,1 BKV“, 1  9 74-76, 80-81; gar Goodspeed

(Hrsg.). Die ältesten Apologeten, Öttingen: VE&R, 1984, 70-72, Berthold Alta-
NCI, Stulber, Patrologie, der Aufl Freiburg eic Herder, 1993, 66, vgl
Mayer, O! ET Wenrich enczka, Heilsgeschichte un Liturgie: Studien ZU :  S Ver-
hältnis VoNn Heilsgeschichte Un Heilsteilhabe anhand liturgischer UN: katechetischer
Quellen des dritten Un Vierten Jahrhunderts, E Berlın WdG 2000

18 ayer, O‚ 15
19 Kretschmar, 18, 1’ Trad. Ap LK RC 1, AAl
20 Tertullıan. Bapt. 19, Cor. 2-3, Paen 6, Praesecr. 41, vgl Mayer, O’ 21 Augustinus

wiırd 1m Jahr 38 / in der Osternacht durch Bıschof Ambrosius iın Maıland getauft,
vgl Conf. 9,6,14 und Thomas Fınn, From death O Rebirth: Ritual an Conversion In
Antiquity, New ork eic Paulıist Press, 1997, 221-2314
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chen Glauben den platonıschen Phılosophen Celsus Celsus behauptet, die
Christen würden mıiıt unlauteren Miıtteln einfache eute verführen: S1e würden
sıch aber nıcht auen, gebildete Zeıtgenossen anzusprechen. Orıigenes antwortet
ıhm unier 1Inwels auf die und Weise chrıstliıcher Evangelısatıon und Kate-
chese“*! Er belegt AaUus beiden Testamenten, dass Gott alle Menschen ZU Glau-
ben lehren wıll Im mı1iss1onarıschen espräc unterrichten Chrıisten persönlıch
dıe Nıchtchristen. Man könnte dıes die Vorbereitungsklasse des chrıstlıchen
Unterrichts nennen22‚ Wenn diese nach cNrıstliıchen Maßlßstähben en wollen,
werden sS1e aufgenommen und bılden dıe Klasse der noch ungetauften Katechu-

In der Gemeinnde. Sıe werden VOoON ein1gen in ıhrem en und andel
überwacht, dıe selber Tuppe derer gehören, dıie nach den Vorschriften des
christlıchen aubens en wollen Vermutlich handelt sıch be1 diesen, dıe
das „Zeichen der Reinigung“ empfangen aben, getaufte Christen und nıcht

Angehörı einer zweıten Katechumenatsklasse, dıe den Exorzismus CIND-
fangen en In seinen Homiuilien unterteilt ÖOrıgenes genere dıe Zuhörer In
Zzwe!l Gruppen, dıe Gläubigen und die Katechumenen, dıe e1 ZUT Gemeılinde-
predigt zugelassen sınd, WIe auch dıe Kinder“.

Der katholische Forscher Ferdinand Probst” nennt dıie Lehrtätigkeıt der
Christen 1m Rahmen evangelıstischer Gespräche die „Vorbereitungsklasse“ des
Katechumenats. Se1in vier (Gjenerationen Jüngerer Kollege Alfred Läpple fasst dıe
schrıftstellerisch-apologetische Arbeıt der Apologeten un kırchlichen Autoren
des zweıten und drıtten Jahrhunderts unter dem egn der frühchrıistlichen
„Akademıiıker“-Katechese ZuUusammen Die Gebildeten des und Jahrhunderts
ollten be1 ıhren phılosophischen Denkvoraussetzungen abgeholt un: zumındest
für Toleranz gegenüber dem christlıchen Glauben und e1in Ende der Christenver-
folgung werden. uberdem W alr der OTWUTF entkräften, das
Christentum sSe1 11UT etwas für Ungebildete. „Miıt eiıner argumentatıven Katechese

INnan die Botschaft Jesu S{ dıe ‚Gebildeten des hellenıistischen
Zeıitalters heran, suchte auf ıhre TODIeEmMe und Eiınwände einzugehen und ıhnen
das Christentum als cdıie wahre Weısheıt und als die T  ung ıhrer geistigen und
relıg1ösen Sehnsüchte verständlıch und attraktıv machen.  <<26 Läpple diıese

„Katechese“ Recht In Anführungszeichen, denn S1e findet 1im Vorfeld des
eigentlıchen Interesses VO  — Bewerbern hrıstentum statt Den klassıschen

21 UOrıgenes, 'els HIL, 51-54
SO Probst, o! 6, vgl arl Baus, Handbuch der Kirchengeschichte, E reiburg:
Herder, 1985, 315-316, der ber N1IC. VON eıner „Klasse“ spricht.

23 Urıgenes, a.a.Ö0, ILL, 92 azu ayer, H DE und Probst, , 6-'
Belege beı ayer, O 31-33, vgl dıe Homuilıen Lukasevangelium, 7)y

L35; 21,4, 235-237; 22,6, 245; 32:6; 3729 (Kınder).
25 Zur Person vgl Johannes Reiter, Der Moraltheologe Ferdinand Probst (1816-1899): Ine

Studie ZUur Geschichte der Moraltheologie ImM Übergang VOoON der Romantik ZUr Neuscholas-
tik. Düsseldorf: Patmos, 978
Läpple, O’
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nnalten der Katechese: Glaubensbekenntnis und V aterunser, rklärung Von
Taufe und Eucharıstie, kommt In der apologetischer Überlegungen 11UT ıne
untergeordnete edeutung ZU, WENN S$1e überhaupt behandelt werden. Dies hängt
mıt der Arkandıszıplin und der Verfolgungssituation der Kırche ZUSamımen

In Darstellungen der Geschichte der Katechese wırd ab Ende des Jahrhun-
derts auf dre1 katechetisch-theologische chulen verwıiesen: Alexandrıen, Caesa-
ICa Marıtima und Antiıochijen Orontes. Dıese oft genannten „Katecheten-
schulen““ sınd be1 näherer Betrachtung allerdings nıcht exklusıve Zentren der
kiırchlichen Taufkatechese oder der Ausbildung Katechetendienst in der
Kırche. SIie en vielmehr ursprünglıch privaten arakter und sınd eher locker
mıt der Kırche verbunden. hre Zielsetzung ist eher dıe mi1iss1ıonarısch-
apologetische Vorbereıitung auf das Christentum als die katechetische Vermiutt-
lung der Glaubensgrundlagen. ABeI den altchrıistlichen chulen andelt sıch
me1st nıcht feste und dauerhafte Institutionen oder Sal VON der Geme1inndele1-
tung autorIisıierte Eınrıchtungen, sondern dıe prıvaten Unternehmungen
einzelner LEHFETr: dıe einen Hörer- und Schülerkreis sıch sammelnKatechese in der. Alten Kirche  81  Inhalten der Katechese: Glaubensbekenntnis und Vaterunser, Erklärung von  Taufe und Eucharistie, kommt in der Fülle apologetischer Überlegungen nur eine  untergeordnete Bedeutung zu, wenn sie überhaupt behandelt werden. Dies hängt  mit der Arkandisziplin und der Verfolgungssituation der Kirche zusammen.  In Darstellungen der Geschichte der Katechese wird ab Ende des 3. Jahrhun-  derts auf drei katechetisch-theologische Schulen verwiesen: Alexandrien, Caesa-  rea Maritima und Antiochien am Orontes. Diese oft so genannten „Katecheten-  schulen“ sind bei näherer Betrachtung allerdings nicht exklusive Zentren der  kirchlichen Taufkatechese oder der Ausbildung zum Katechetendienst in der  Kirche. Sie haben vielmehr ursprünglich privaten Charakter und sind eher locker  mit der Kirche verbunden. Ihre Zielsetzung ist eher die missionarisch-  apologetische Vorbereitung auf das Christentum als die katechetische Vermitt-  lung der Glaubensgrundlagen. „Bei den altchristlichen Schulen handelt es sich  meist nicht um feste und dauerhafte Institutionen oder gar von der Gemeindelei-  tung autorisierte Einrichtungen, sondern um die privaten Unternehmungen  einzelner Lehrer, die einen Hörer- und Schülerkreis um sich sammeln ... Erst bei  offenbarer Häresie solcher Lehrer griffen die Bischöfe ein und schlossen sie aus  der Kirche aus.“”” Obwohl das Bischofsamt zugleich Lehramt in der Gemeinde  war, gab es frei arbeitende christliche Lehrer, die nicht Mitglieder des Klerus  waren. Sie wurden von den lokalen Bischöfen in ihrem Dienst toleriert oder im  Prozess „kirchlicher Eingliederung der freien Lehrer“ bestätigt und beauftragt”®.  So überträgt Demetrius von Alexandrien dem Laienchristen Origenes die Leitung  der alexandrinischen Katechese; Augustinus schreibt über den ersten einführen-  den Unterricht an den Diakon Deogratiäs, der in der Gemeinde von Karthago  unterrichtet””.  Die erste Schule findet sich in Alexandrien, wo um 180 n. Chr. Pantainos an  einer privaten theologisch-philosophischen Schule unterrichtet. Er unterrichtet  Clemens von Alexandrien, der später neben ihm dort lehren und ihm als Leiter  der Katechetenschule folgen soll, und wirkt auch noch auf Origenes”. Als  Origenes nach Caesarea Maritima übersiedelte, folgten ihm die beiden späteren  Bischöfe von Alexandrien, Heraklas und Dionysius, sowie wahrscheinlich  Theognostos*", Origenes verdiente seinen Lebensunterhalt nach dem Tod seines  Vaters mit einer privaten Schule. Während der Christenverfolgung 206-210  übernahm er außerdem den katechetischen Unterricht — mit wachsendem Zulauf,  27  Altaner; Stuiber, a. a. O., S. 188. Zur Problematik und zur neueren Literatur vgl. die Einl.  von Richard Klein zu Gregor Thaumaturgos, pan. Or. FC 24, S. 99-116.  28  Vl. Kretschmar, TRE 18, S. 2.  29  Eusebius, A. e. 6,3,3. 8, vgl. Mayer, a. a. O., S. 249. Zu Demetrius von Alexandrien vgl.  Bernhard Neuschäfer, LACZL, 1998, S. 161. Zu Augustins Schrift De catechizandis rudibus  vgl. unten.  30  Eusebius A. e. V,10; VL6,1 u. 19,13. Vgl. Hans Lietzmann, Geschichte der Alten Kirche,  4./5. Aufl. Berlin: de Gruyter, 1975, Bd. 2, S. 284-285, 307.  31  Eusebius A.e. VI,?6‚ vgl. Läpple a. a. O., S. S0, Altaner; Stuiber, a. a. O., S. 189.rst be1
offenbarer äres1e olcher Lehrer oriffen die 1SCHNOTIe ein und schlossen S1e dUus
der Kırche aus  .“27 Obwohl das Bıschofsamt zugle1c. Lehramt in der Gemeıninde
WAäl, gab fre1 arbeıtende christliıche er dıe nıcht Mitglıeder des erus

Sıe wurden VOIN den okalen Bischöfen In hrem Diıenst toleriert oder 1Im
Prozess ‚kırchlicher Eıngliederung der freıen ehrer‘“‘ bestätigt und beauftragt“”.
So überträgt Demetrius Von Alexandrıen dem Latienchristen Orıgenes die Leıtung
der alexandrınıschen Katechese; Augustinus chreıbt über den ersten einführen-
den Unterricht den Dıakon Deogratiäs, der in der Gemeinde VO  — Karthagounterrichtet“?.

Dıie erste Schule findet sıch in Alexandrıen, 180 Chr Pantaınos
einer priıvaten theologisch-philosophischen Schule unterrichtet. Er unterrichtet
Clemens VO  - Alexandrıen, der später neben ıhm dort lehren und ıhm als Leıter
der Katechetenschule folgen soll, und wiırkt auch noch auf Origenes””. Als
Oriıgenes nach Caesarea arıtıma übersiedelte, folgten ihm dıe beiden späteren
1sSchOITe VO  — lexandrıen, Heraklas und Dıionysius, SOWIe wahrscheinlich
Theognostos””. Urıgenes verdiente seinen Lebensunterhalt nach dem Tod se1nes
Vaters mıt eıner privaten Schule Während der Christenverfolgung 206-210
bernahm Cr außerdem den katechetischen Unterricht mıt wachsendem Zulauf,

27 Altaner; Stuırber, O 188 Zur Problematik und ZUT NeECUETEN Lıteratur vgl dıe Eınl
Von Rıchard Kleıin Gregor Thaumaturgos, DUan Or. 24, 99-1

28 Kretschmar, 18,
29 Eusebius, O;:3d3 S, vgl ayer, CX 249 Zu Demetrius Von Alexandrıen vglBernhard Neuschäfer. EACE: 1998, 161 /u ugustins Schrift De catechizandıis rudibus

vgl unten
30 Eusebius V,10; VL6.1 1913 Vgl Hans Lietzmann, Geschichte der Alten Kirche,

AF Aufl Berlıin: de ruyter, 1975, Z 284-285, 307
Eusebius he VL26, vgl Läpple 0O Y Altaner:; Stu1lber, O 189
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weıl alle Katecheten geflohen Bıschof Demetrius vertraute iıhm nach
SCINECT ÜC  enr daus dem x1] etwa Jahr DA dıe Leıtung des kırchlichen
Katechumenenunterrichts Seiıne weltliıche Grammatıkschule soll Orıgenes
eingestellt en und so]] dıe entsprechenden Bücher verkauft en 11UT

noch die bıblıschen CNrıften studiıeren
Vom Jahr 237 oder 234 eiimnde sıch Orıgenes (äsarea Palästina Dort

hatte ıhn der rtlıche Bıischof Theoktistos zxr Priester geweıiht Was dıe Entlas-
SUuNng des Oriıgenes dQus dem 1enst SCINCT alexandrınıschen He1ımatkirche nach
sıch ZOR Bıs SC1IHNCIMN Lebensende nach 251 unterrichtete äsarea
Wıe schon lexandrıa ZOR auch hıer als hochbegabter ehrer nıcht 1UT

Chrısten sondern auch Nıchtchristen Bıschof Fırmilıan VON äsarea
Kappadokıen re1ste ZUT Fortbildung nach (’äsarea Palästina /u den bekann-
eren Origenes-Schülern 7,a Gregor Thaumaturgos aus Neocäsarea Pontus
Seine Dankrede AUS dem Jahr 38/245 unterrichtet unNs über das ehrprogramm
dieser Schule DIie nhalte ZCISCH den miss1ıonarıschen Charakter des Unterneh-
INeCNS VON Taufvorbereitung 1sSt nıcht die Rede Die Studenten wurden erst den
phılosophıschen Gesetzen des Denkens unterrichtet dann den Naturwissen-
schaften (Mathematı Geometrıe Astronomıie) Darauf folgte der Ethıkunter-
cht anhand der VIier Kardınaltugenden und ScCHhLEeB”I1C dıe Theologıe als Ziel der
Ausbiıldung 1er steht das Studıium der antıken phılosophıschen Theologıie und
der Theologıie der Diıichter Anfang, gefolgt VO intensıven un: fortgesetzten
Studium der eılıgen Schriften”“ ıchtige Lehrer der Schulrıc  ng VonNn
(aesarea arıtıma sınd Gregor Thaumaturgos, Sextus Julhius A{frıcanus, Pamphı-
los und Eusebius”

Dıie sogenannte Schule VoNn Antıochijen SschheB”l1ıc 1ST CIn zusammenfassender
egr1 für Exegese und Theologıie antıochenıischer Prägung, überwiegend
vierten Jahrhundert Man müßte eigentliıch VO!  — antıochenıschen eologı-
schen Schulrıc.  ng oder Denkrichtung sprechen denn Antıochla 1St ansche!1-
nend keıiıne kontinulerlich ex1istierende Schule nachweısbar Als wichtige antıo-
chenıische Lehrer werden Lukıan Von 5Samosata, Dıodor Von Tarsus, Johannes
Chrysostomus, Theodor Von} 6Mopsuestia und Jahrhunde der elehrte
Theodoret VO:  — K yros genannt36‚

Eusebius V] vgl Altaner Stulber, ebd und dıie Homiaulien ZU| Lukasevangelium
80 zur Kritık diıeser Aussage vgl Rıchard eın 103

33 Vgl Eusebius 13 6.27 6.30
Vgl Rıchard Kleıns Eınl ur Dankrede

35 Vgl Läpple und die Eınl Von Heıinrich raft Eusebius Kirchengeschich-
fe, Aufl Darmstadt WRBG 089 11-74
Vgl Läpple 53 Zur „Antiochenischen Theologıe vgl RG'! Sp 550-
334 „Antıochenische Schule und Theologie“ LThK: Sp 766 767
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Z Katechumenat Un Katechese VOo. vierten his ZU)| sechsten ahrhundert

Nach Ende der Christenverfolgungen 1im vierten Jahrhundert erlebt das Christen-
eın große Blütezeıt, ebenso der Katechumenat. In zunehmendem aße 11USS

dıe Ernsthaftigkeıit des aufbegehrens der Bewerber In 7 weiıfel SCZORCH werden.
enn Menschen lassen sıch in großer Zahl als Katechumenen einschreıben, ohne
direkt dıe Absıcht aben, etauft werden. Man hat in diıesem Zusammen-
hang VO  — „Halbchristentum““ oder auch von einer AKrise“ gesprochen. Dıiese
Problemlage ist den Kırchenvätern durchaus bewusst; SIE spiegelt sıch in ıhren
chrıfiten hre praebaptısmale Katechese INUuSS eshalb noch stärker auf die
Konsequenzen des christlichen Lebens abheben?”. Da Taufvorbereıitung und
Dürchführung der Taufe ın dieser eıt umfangreıcher werden und auch dıe
Quellenlage sıch verbessert, soll 1m folgenden stärker 11UT dıe Glaubensvermutt-
lung 1Im Rahmen des Katechumenats beachtet werden. Hauptquellen sınd kate-
chetische cnNrıliten VO  —; Augustinus und yrı VO  ; Jerusalem” B aber auch
Ambros1ius VO  - Maıland, Johannes Chrysostomus und Theodor VO  — Mopsuestia.

Zum Katechumenat zugelassen werden ın dieser eıt Bewerber, deren Le-
benswandel und Motive Uurc den Bischof oder die res  er gepru worden
S1nd. Wenn sıch echter ZU Christwerden und reine Motiıve nachweısen
lassen, wiırd eın Bewerber angenommen”. Das Christentum hat Uurc seıne
Aufnahmebedingungen das en der Kandıdaten und damıt auch dıe Gesell-
schaft beeıinflusst. Ist eın Bewerber Urc ıne ırekte Eiıngebung (Gjottes g_
kommen, dann empfiehlt Augustin, der dıes nıcht ausschlıeßt, SO Jetzt auf
dem sıchereren und ruhı1geren Weg der Belehrung durch dıe Heılıgen Schrift
gehen“”. ıne heilsgeschichtlıc Katechese, die alles auf den Endzweck der
Liebe bezıeht, Auferstehung, Jüngstes Gericht und christlıche Lebensführung
sınd be1 Augustinus der Inhalt der ersten katechetischen Unterweisung, dıe ın
seiner De catechizandıis udibus beispielhaft dem Diakon Deogratıias
VOo: S16 nthält spezielle Hınweilse für Vorgebildete“”. ach dieser mi1ss10na-
rischen ınführung 1InNs hrıstentum werden dıie Bewerber gefragt, ob sS1e dem
ortrag zustimmen und entsprechend en wollen Wenn Ss1e dies bejahen,
werden S1E mıt dem Kreuz gezeichnet und unter Handauflegung un:! Exorziısmus-

377 Vgl Chrıstoph Markschies, /Zwischen den Welten wandern: Strukturen des antıken
Christentums, Europäische Geschichte, rankfurt/M Fischer Tb., 1997, 67-69; arl
Baus:; ugen Ewig, C: 304:; Kretschmar, TRE 18,

38 Dıe Autorscha: ist och immer umstritten. Insbesondere werden dıe Mystagogıischen
Katechesen (catech MYyS: später datıert als die präbaptismalen Katechesen caltec.  y vgl
ecorg öwekamp Cyrıll Von Jerusalem, EACE: 152153 und 7, al  Un

310 Probst, @.. 25-26; eyer, O ‚ 40-42; CONSL. App. 8,32; Augustinus catech.
rud. V,9, CCH 46, 129-130; Cyrill procatech. 4-5, 33; 340-344
Augustinus, catech. rud. VI, Ü, CR 46, 30-1

41 Augustinus, catech. rud. V1,10-VI1,1 1! CGCL 46, 130-133 Zur Katechese der Gebildeten
vgl unten Kap.
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Gebet 99 Chrıisten gemacht‘. Auf dieser Stufe bedeutet dieser Ausdruck, dass
S1C Z Predigt zugelassen Sind. Somıit sSind S1e Von der katechetischen Vorbere1-
tung In dıe erste Klasse des Katechumenats aufgenommen worden““.

iıne kurze Katechumenatsdauer empfahl schon das Konzıil VON Nızäa Can
nıcht, den Katechumenen ıne Bewährungsfrist geben. Andererseıts W al

der UISCHuU der aufe, also der fast lebenslänglıche Katechumenat, auch nıcht
erstrebenswert“”. Der Taufaufschub hatte ‚WaT den Vorteıl, dass nıemand ohne
dıe nötiıge Selbstprüfung und ungelestigt 1im Glauben Chriıst wurde:; doch 1Im
Sınne des Neuen Testaments WAar diese Praxıs SEWISS nıcht Im allgemeınen wırd
aNgCHNOMMCN, dass die K atechumenatszeıt wWwe1 bıs dreı Tre dauern ollte,
bevor ]Jemand ZUT aulie zugelassen und In dıe Tuppe der compelentes eingereıht
wurde. In cdieser eıt wurden S1e durch Teilnahme den Predigten und urc
eigene Lektüre der eılıgen chrıften, soweıt lesekundıg, unterrichtet”“ In den
Apostolische Konstitutionen werden 3 () (T dıe Katechumenen,
Kompetenten, Energumenen und Büßer nach besonderen Gebeten für die einzel-
1CH Gruppen AdUus dem Gottesdienst entlassen, bevor der eigentliche eucharısti-
sche Teıl der Lıturgie beginnt””.

Am Anfang der Osterzeıt meldeten sıch dıe Taufbewerber AT Taufe Sıe und
ihre Paten bzw Bürgen werden VO Bıschof nach iıhrem CNrıstlıchen Lebens-
wandel befragt und in dıe Gemeindelıiste 46  eingetragen  . Der Biıischof oder eın
res  er unterrichtet dıe auibewerber 1U ın längeren katechetischen Vorträ-
SCHh innerhalb der Osterfastenzeıit. In den Skrutinıien: 1ın Exorzıismen mıt Absage

den Teufel, in Handauflegungen, Gebeten, Anhauchungen und Bekreuzigun-
SCH Tuc sıch der endgültige SCcCNHIE: VO alten en und der Übergang In
das NCUC aus

Eınen wiıchtigen Teıl des vorösterlichen Glaubensunterrichts bılden Miıtteijlung
und Auslegung des Glaubensbekenntnisses  48  e Den Täuflingen wurde das Credo
mundlıc (fraditio symboli), und S1e mussten auch auswendig
lernen. Es durfte He1den und Katechumenen nıcht mitgeteılt werden, weıl S1e
noch nıcht verstehen würden. Cyrill VoN Jerusalem wünscht ausdrücklıich, dass
dıe Formulierung nıcht mitgeschrıieben, sondern im Herzen behalten wırd ‚Nıcht
ye) iıhr S1E dıe Sätze| auf Papıer schreıben, sondern ZUT Erinnerung 1Ns Herz
einme1ßeln nıcht menscnliche Wıiıllkür hat asselbe |Glaubensbekenntnis

42 Probst, o 9 29-31, ayer, o $ 4% Augustinus, catech. rud. XAXVI, 50,
AL FE YyT1 VOIN Jerusalem, catech. myst 3’55 Itin Eger. 45

43 Vgl dazu Markschies, 851.
Vgl ayer, (DE, 43, Probst, OV

45 Vgl Const. App 2’ 8,6-9
46 Vgl eıne Deutung 1m ınne der antıochenischen Tradıtion be1 Theodor VonNn Mopsuestia,

hom catech 214:23 Zur S1ıtuation ın Antiochijen vgl Kaczynskı ın der Eınl den
Taufkatechesen des Johannes Chrysostomus, FE 6) TT

47 Probst, O 35-16
4® 7u den verschıedenen Zeıten der Übergabe vgl ayer, O 99-10
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verfasst, sondern die wichtigsten Lehren der aNZCNH sınd in ıiıhm-
mengestellt eıner einzıgen Glaubenslehre  C6 ahnlıch außert sıch Augustinus
er Täufling I1USS das Glaubensbekenntnis VOT dem Bıschof aufsagen (redditio
symboli). Das V aterunser wurde anscheinend 11UT in der westlichen Kırche und
auch dort nıcht übera Vor der Taufe den Täuflingen ZU Auswendiglernen
mıtgeteılt, damıt S1e schon beım ersten Gottesdienst Ostern mıtsprechen
konnten. Man gng me  eıtliıch davon duS, dass ein Ungetaufter (jott noch nıcht
als ater anrufen könne?  C Augustinus sıch vehement dafür ein, dass den
Kompetenten nıcht 11UT Themen der Eehre: sondern auch des christliıchen Lebens
vermuittelt werden: sacNnlıc Sınd €1| schon 1im Neuen Testament nıcht
irennen

In der Osternacht fıindet (n der Regel) die Taufe statt, be1 der dıie Täuflinge
auf iıhren  auben den dreieinigen Gott getauft werden. Konkret sıeht das
AUS, dass der Täufling, der 1im Tautbecken steht, nach seinem Glauben beiragt
ırd (interrogatio de fide)52 Be1l Kındern konnte sıch dıe Befragung in der
drıtten Person deren Paten richten??. ach der Ankleıdung nehmen dıie
neugeborenen Christen erstmals der Euchariıstıe te1l In der anschließenden
Osterwoche werden dıe Getauften ın den zentralen Geheimnissen des aubens
unterrichtet: Taufe und Euchariıstie als Gleichgestaltung mıt Christus und Teılha-
be ST Heılswerk uch der Ablauf des Abendmahlsgottesdienstes mıt
eıner rklärung des Vaterunsers ist Gegenstand der postbaptısmalen Katechese?“*
In Antiochien ermahnt Johannes Chrysostomus In dieser oC christlichen
Lebenswandel, weıl aus seelsorgerlicher Erfahrung dıe Versuchungen der
Getauften kennt”. Mıt dem weıßen Sonntag nach (Ostern ist auch dıe eıt der
Taufkatechese abgeschlossen.

49 Cyrıll VOIl Jerusalem, catech S: 33 S21 Zitat: BKV? 41, 92, vgl Itin. Eger.
46,3

5() MT1 von Jerusalem, MYST. catech. 5 ] vgl R Johannes Chrysostomus, catech.
Z 33 6, 236/237 auf 38/239 6, 177-79, Probst, O., Quellen-
lage ım Osten vgl uch ayer, o $ 105-107, 3223
Augustinus, De fide 21 operibus 6,8-7,1

52 Auf diese S1ıtuation bezieht sıch anscheinend der fünfte Brief des Bıschofs Dıonysius Von
Alexandrıen ber die Taufe Er erıichte: den interessanten Fall eines Mannes, der als
Gläubiger galt und einer Taufe teilnahm Als dıe Fragen und Antworten anhörte,
wurde ıhm bewusst, ass diese Taufe eiıne andere Se1 als diejenige, dıie selbst 1ın eıner
häretischen Gemeinschaft empfangen hatte, Eusebius, e 7,9,1-5

53 ayer, O., LISSL76
54 Vgl mystT. catech In F 9 T BK V* 49, 230 Vgl uch Ambrosius VOoNn Mailand, SUACF,,

F ‚ Antiochien und Irıka wurden die lıturgischen Handlungen Vor der auie erklärt:
ebd., Zur uslegung des Vaterunsers be1 Theodor Von Mopsuestia vermutlıch In
der Fastenzeıit VOT Sstern vgl 1 9 239-247, 261-262

55 Johannes Chrysostomus, catech. 4147 und 6, 90-91
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Die Methode des katechetischen Unterrichts

An erster Stelle soll dıie katechetische Wırkung der Gemeindepredigt erwähnt
werden, denn dıe Katechumenen ollten diese Ja während ıhrer Katechumenats-
zeıt besuchen und daraus lernen. Augustinus hat ın seinem Werk hber die
christliche Lehre (De doctrina christiana) ıne Homuiletik entworfen, dıe dem
christlıchen Prediger be1 der T  ung se1NESs uftrages helfen S11° Augustinus
espricht nıcht 1Ur auf dıie Möglichkeıit dass e1in Prediger se1ıne eıgene Predigt
vorträgt. 1elmenr en auch Lektoren, die ıne Predigt vorlesen, die eın
anderer ıktiert hat, oder auch Christen, dıe „nach eıgener Neıigung oder
Können“ geschriebene redigten lesen?”. Wenn Christen lesen konnten, Walr

also auch möglıch, dass sS1e iıhren Glauben UrcC eıgene Lektüre VO  — Predigten
erbauten und ©  ıldeten, aber natürlıch noch viel mehr urc das Studıium der
Heılıgen Schrift”®.

Dıie grundlegende katechetische Methode der Alten Kırche WAarTr dıie akroamatı-
sche. Der Bıschof trug nach Lesung der eılıgen Schrift seıne Katechese VOT und
dıe Katecheten hörten und versuchten, sıch dıe nhalte einzuprägen. Für wen1g
ausgebildete Katecheten oder Analphabeten War dıes dıe einzıge Möglichkeıt,
den chrıstlıchen Glauben kennen lernen. Wer das chreı1iben gelernt hatte,
konnte sıch wichtige ernsatze der Katechese aufschreıben, Ww1e entsprechende
Hınweise be1 Cyrill VOoNn Jerusalem und Augustinus5 7 belegen

Auf diıesen Unterricht aufbauend konnte be1 gebildeten Laıen die dialektisch!
Methode angewandt werden, der Unterricht konnte also mehr dıe Form eiınes
Dıaloges annehmen, w1e dies beı den Kırchenvätern bezeugt ist Dıie unterschied-
IC Behandlung der Katechumenen nach dem (Girad iıhrer weltliıchen Vorbildung
und ıhres Wiıssens VO hrıstentum ist eın äufiges Thema der katechetischen
Literatur. SO kommt nach Augustinus vıel darauf dl ob 1Ur wenıge Zuhörer
da sınd oder viele, ob gebildete oder ungebildet oder e1 Arten untermischt,
ob Städter oder Bauersleute oder beides ZUSaImImmenNn sınd oder ob sıch das Volk

<<60
AUuUsSs en möglıchen Menschenklassen zusammensetzt Augustinus selbst hatte
Ambrosıius nach seiner ekehrung ın einem rief gefragt, welches Buch der

jetzt besonders lesen solle, sıch auf die Taufe vorzubereıten. Der
Maıländer Biıschof befahl ıhm, Jesaja lesen, 25° vermutlıch weıl klarer als

t.“61andere das Evange1ium und die Berufung der Heı1ıden vorhergesagt ha

Doectr. RR Buch 4, CC 3 E 116-167; SEL 8 9 3-169; BKV“, 49, 160225
5 / Doectr. chr. 41
58 Ebd., -40, vgl Adolf VoN Harnack, 'her den privaten Gebrauch der heiligen Schriften

In der Alten Kirche, Beıträge ZUT Eıinleitung ın das Neue Testament, 5‚ Leipzıg Hın-
richs, 1912, bes „Modalıtäten der privaten ıbellektür: 78-94; Markschıies. 103-
110
Vgl oben, T1 von Jerusalem, catech 51 ebd., 55 12; Augustinus 210

60 Augustinus, Catech rud. 23i BK V“ 49, 278 C 46, P
Augustinus, Conf., 95153 Vgl uch den gelehrten yprıan von Karthago, der ach
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Allerdings überfordert den gebildeten Kompetenten. Augustinus bezeugt
ämlıch „Ich konnte aber beım Lesen des Anfangs keine Einsıicht gewıinnen, und
da ich annahm, dies gehe MIr auch beım anzZcCh übrıgen ext 5! verschob iıch
das esen, bis ich mıt der prache der Bibel vertrauter wäare  .£162 Cyrill VON

Jerusalem lässt das TE nıcht 11UT eshalb auswendıg lernen, damıt sıch der
T1S se1n aNnZCS Leben lang VON diıesem Glauben ernähren, sondern auch
aufgrund des Analphabetentums ein1ger se1ner Zuhörer®?.

Gregor Thaumaturgos schıilderte In se1iner Dankrede dıie Unterrichtsmethode
des Origenes, der Fragen und ufgaben vorlegte und dann dıe Antworten seıner
chüler abwartete, Ja sS1e „auf sokratısche Weınse“ gezielt verwiırrte, Was

ıhnen anfangs gar nicht gefliel: „Schwer erträglıc das für Uu1ls und nıcht ohne
Schmerz Anfang, WEeNnNn seiıne Reden uns riıchtete, da WIT ja nıcht daran
gewöhnt und noch nıe darın geübt n’ der Vernunft folgen. Doch
reinıgte uns adurch trotzdem gründlich‘“®“ Orıgenes verteidigte dıe Chrısten

Pauschalvorwürfe des Celsus, der ıhnen undıfferenzıerte katechetische
vorwartf: „WIT bringen jeden Hörer dıe chrıistlıche FTe heran,

WI1Ie seinem Charakter und seıner Fassungskraft passend ist, da WIT gelernt
en wI1ssen, WI1Ie WIT einem jeden antworten sollen Es g1bt solche, dıe
nıchts weıter können, als sıch ZU Glauben hınzuwenden, und diıesen erkündi1-
gCHh WIT Ur den Glauben; auf andere aber suchen WIT nach Kräften mıt Beweıisen
Uurc Frage und einzuwirken.  <<65 Wenn dıe dialektische Methode
angewandt wurde, dann mıt der wichtigen Zielsetzung, dıe Chrısten adurch
besser apologetisch-theologisch chulen Damiıt konnten sS1e ıhren Glauben
denkerisch gegenüber Anfechtungen oder ngrıffen niıchtchristliıcher eltan-
schauungen verte1digen. Die Chrısten ollten den bestmöglıchen Unterricht In
ıhrem Glauben nach ıhren Jeweılıgen Voraussetzungen erhalten. „Denn WIT
alles, WAas WIT können, daß ‚UNSCIC Vereimnigung nur AQus verständiıgen Menschen‘
bestehe; dıe schönsten un:! erhabensten Wahrheıiten UNsSCICT Tre ;  gcCn WIT in
UNSCICH Unterredungen mıt der Gemeıinde 11UT dann vorzubringen, WEn WIT eıne
eNrza)| gebildeter Zuhörer VOT uns aben; WIT verbergen und verschweıigen
aber dıe tieferen Wahrheıten, WENNn WITr einfachere Leute VOT uns versammelt
sehen, dıe noch eıner olchen Unterweıisung edürfen, welche mıt bıldlıchem
Ausdruck als ‚Mılch‘ bezeichnet wird.“®®

Augustinus rechnet damıt, dass sıch Gebildete für dıe Taufe bewerben,
achdem S1E Urc eigene Lektüre bıblıscher oder theologischer cNnrıtften und

Angaben Se1INESs Dıakons Pontius schon dıe eılıgen Schriften studıerte und deshalb
bald dıe Konsequenz ZOß, se1n Eıgentum verkaufen: Pontius, en des Cäcilius Cypri-
Un Kap B BKV“, 3 9 9-10

62 Augustinus, Conf., eb  -
63 Cyrıll VOIN Jerusalem, catech. 32 BKV“ 41, 91—92, 3 ‚ 520-521
64 Gregor Thaumaturgos, Dan, Or. 24, 19906, 162-163
65 Urıigenes, els 6,10, BKV“, 5 9 107—-108, vgl ayer, Chi IAn

Ebd., 352 BKV“, 52 265
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Urc Diskussionen schon Kenntnisse des hrıstentums en Sıe
wollen eigentlich 1U noch den Sakramenten zugelassen, aber nıcht mehr
unterrichtet werden®‘ „Solche Menschen pflegen ämlıch nıcht erst in dem
Augenblıick, S16 T1IS werden, sondern schon vorher es ernstlich
untersuchen und sıch über das, W as hnen Herz und Sınn eWwe mıt anderen
gründlıch ‘S68  auszusprechen Eın zusammenfassender ag der Hauptthemen
christlıcher Lehre soll Vorgebildete das schon Gelernte erinnern und außer-
dem Themen zumındest kurz erwähnen, die sS1e vielleicht noch nıcht kennen. Be1l
der uIiInahme soll der andıdal ber auch nach den christlichen chrıften, die
neben den kanonischen elesen hat, gefragt werden. Denn könnte ja se1n, dass

häretische Bücher in dıe Hand bekommen hat und über alsche Lehren AdUuS$Ss-

führhicher belehrt werden 11USS5 Neben den wichtigsten CNrıstliıchen Glaubensleh-
TCMN sollen be1 Gebildeten auch dıe ethischen rtrundlehren und dıe Versuchungen
des christlıchen Lebens knapp und nıcht anmaßend, mıt Rücksıcht auf den
Bewerber, behandelt werden. er Katechet soll sıch auf dıe Sıtuation einstellen:;
auf dıe Themen, dıe den Bewerber wenı1ger interessieren ebenso WIE auf die mıt
Spannung erwarteftfen F ragen6  . Nıcht 11UT der Inhalt des Vortrages, sondern auch
seine Form Eıinleitung, auptte1 und chluss, werden be1 Augustinus VO  Z der
Stimmung geprägt, mıiıt der verschıiedenen Bewerbern auch Miıtgliıedern VOIN

Sekten oder nhangern alscher Lehren begegnet””. eCnete empfiehlt e 9 dass
sıch dıe Länge des katechetischen Vortrags nach der Zeit: dıe den Zuhörern ZUT

Verfügung steht, riıchten soll Damals WIEe heute ist dies selbstverständlich
‚„‚Daran raucht einen Ja nıemand besonders erinnern; das bringt schon dıe
Notwendigkeıt mıt sich“/!

Mıt der Frage nach dem Bewerber und der entsprechenden ‚Methode der
Katechese stellt sıch auch dıe Frage nach ihrem Ort Dıeser erg1bt sıch aus der
Sıtuation un: der ahl der Zuhörer. Augustinus hat in dem schon zıt1erten
Kapıtel VO:  e} De catechizandtis udibus eın schönes eıspie aTiur gegeben. Auch

kennt dıe Eınzel-, Gruppen- und Massenkatechese. Der Katechet lehrt
manchmal unter vier Augen oder auch öffentlich und ist €e1 der Krıitik VOCI-
schiedener Zuhörer ausgesetzl. Be1l einer. größeren Zuhörergruppe können
entweder alle Zuhörer se1n, oder 1Ur eiıner davon hört und dıe anderen Sınd
Rıchter oder Zeugen des Gesprächs, WIE dies vermutlıich be1ı einer Glaubensprü-
fung vorkam. ıne Zuhörergruppe kann siıch wıederum In einem Hauskreıis
zwanglos unterhalten oder der Redner spricht 1mM bekannten Schema des Frontal-
unterrichts VO:  e eıner „Kanzel“‘ era! schweıigenden Zuhörern. Dıese unter-

Augustinus, catech. rud. V, SC 46, 13 3 34; BK V“* 49, DEGFE
68 BK V* 49, ebd., 250, CC 46, 133

Ebd, Kap.AS: BK V“ 49, 304, CL 46,
Ebd., Kap X 23: RBKV* 49, ZEE (D 46, JE Zur Katechese und Wiıedertaufe VoNn
Häretikern vgl auch Eusebius, 155

71 Ebd., Kap 71 BK V“ 49, 249, vgl eb  - Kap ZE 304 und MT1 VoN Jerusalem,
catech. F30.34
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scheıden sıch wıederum nach Zahl, Herkunft und Bildungsstand”. DıIie Katechese
enötigt also Je nach Zuhörerzahl zumındest eın Privatzımmer für das persönl1i-
che Gespräch””. Freundschaftlıche Unterhaltungen über relıg1öse Themen kann
mMan sıch auch im Esszımmer (Ffriclinium) des römischen auses vorstellen;
katechetische Vorträge fanden in der Verfolgungszeıt vielleicht 1im mpfangs-
TauUuIll des Hausherrn (tablinum) oder In der (atrıum) VO  _ Privathäusern
staftt. Der alteste erhaltene Kırchenraum VO:  — Dura Europos bezeugt dıe Ex1istenz
VOIN Gemeindeversammlungen In den diıesem WEeC umgebauten großen
Räumen römiıscher Privathäuser. Sie werden 1m vierten Jahrhundert Hre. die
repräsentatıven Großbauten seIlit der konstantiınıschen en! abgelöst””.

Nıcht dıe vorbereıitende, ohl überwıegende Eınzelkatechese, WIeE S1E Augus-
tinus in De catechizandtis udibus beschreı1bt, sondern cdıie prä- und postbaptısma-
len Katechesen fanden ıIn Jerusalem ıIn der (jrabes- un: Auferstehungskirche
statt Cyrıull VO  —; Jerusalem nu be1 seınen Katechesen methodisch dıe geistliche
opographıie der Kırche (Das kann leider nıemand, der nıcht in gleicher Weıse
in Jerusalem wohnt, imıtieren.) Kr verweıst mehrmals auf olgatha als den Ort,

dem sıch dıe Zuhörer eiinden Es wiırd eshalb vermutet, dass sıch seıne
Zuhörer ın der konstantinischen Aasılıka neben der Golgathakapelle, die ZU

e Baukomplex gehört, versammelten  J5  P Dıie Taufe als Begräbnıs mıt
Christus im Sınne Von Römer fand in der Osternacht 1m Baptısterıum der
Grabeskirche, also zeıtlıch und örtlıch nahe beım des Sterbens Jesu, sta) IDie
postbaptısmalen mystagogischen Katechesen hält Cyrill dagegen äglich in der
Osterwoche in der Anastasıs, beım GJjrab Jesu. Am der Auferstehung werden
dıe Getauften Hre die mystagogischen Katechesen in die zentralen aubens-
geheimnIısse eingeführt, weiıl s1e mıt auferstanden S1nd. Cyrill ezieht
sıch auf die Orte des Leidens, Sterbens und der Auferstehung Chrıstı in pologe-
tischer Absıcht. Sıe verweısen auf die Heılsereignisse, dıe dort stattgefunden
haben’® IC verschwiegen werden soll der Beıfall, den Inan yrılls Katechesen
in der Kırche spendete. Dıieser richtet sıch nıcht auf ıhn als Person, sondern auf
die zugegebenermaßen begeıstert und begeisternd VOo:  n befreiende
und frohmachende Wahrheıt, dıe seınen Zuhöreren mıiıtteıiılt. „Während der
Bischof alles einzeln deutet und berıichtet, sınd dıe Stimmen der begeisterten
Zuhörer laut, daß hre Stimmen 326 weiıt raußen VOI der Kırche hören
Siınd. Er en ıhnen ämlıch alle Mysterıen 5  „ keıner Von dem nberührt
leiben kann, Wäas derart erklärt hört“‘, notiert dıe Wallfahrerin Egerl1a VON den

F Ebd., Kap. 15, BK V“ 4' 270
/3 Eusebius erıichtet, UOrigenes habe sich entmannt, nıchtc.  stlıche Verdächtigungen

se1nes Unterrichts für Frauen widerlegen, 6,8,1-3
Zu Dura Europos vgl Markschıies, 187/-191; Kretschmar, Leiturgia Y ET2.
Jerusalem: ebd., 205-207

75 Vgl Itin. Eger. 45,2; 46,1, F ‚ 20, 295
76 Cyrill Von Jerusalem, catech. led: 4,10; 5,10 10,19; 13,4 D, 28 (Golgatha als

Miıttelpunkt dere 16,4; 18,33 Itin. Eger. ©< 47,1
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mystagogischen Katechesen iın der Jerusalemer Anastasis  A  } enere dürfte dıe
Annahme nıcht erkehrt se1n, dass dıie Katechesen der Alten Kırche 1mM Kırchen-
gebäude bzw seinen Vorgängerbauten stattfanden. Priıvate katechetische Lehrer
hatten W1e ıhre allgemeıinbıldenden ollegen vermutlıch Geschäftslokale gemie-
tet; dıe werbewiıirksam 1ın der ähe des örtlıchen Forums lagen.

Der Inhalt der Katechese

Im der ersten des drıtten Jahrhunderts ist der Inhalt der Anfangskatechese
be1 Oriıgenes überwiegend ethıscher Natur .„Erzıehender Unterricht und faktische
Erzıehung ZU  3 tauglıchen Bürger 1m Reiche Gottes WarTr dıe Erste Aufgabe des
Katecheten  “78. Dıie Absage den Teufel und se1ıne er‘ In der Tauflıturgie

VOTAaUs, dass der Täufling den Unterschie: zwıschen der nıchtchrıstlıchen
und der chrıstlıchen Lebensweise kennt. Der Unterricht baute auf bıblısche und
deuterokanoniısche chrıliten auf, dıe diese ethischen Themen ausführlıich eNnan-
deln”?. Im zweıten Teıl der Katechese wurden verstärkt dıe dogmatıschen
Themen behandelt, dıe 1m Glaubensbekenntnis zusammengefasst SInd; nach der
au{lie wurden außerdem Taufe, albung und FEucharıstie dargestellt””.

Etwa 1m Jahr vierhundert ist Augustins Buch Deogratıias über cdie
Katechese für dıe Neulıinge abgefasst. Deogratias ist unsıcher, WI1e umfassend
se1n katechetischer ortrag se1n soll, ob der Darstellung (narratio) auch ıne
rmahnung (exhortatio) oder 190088 Gebote (praecepta) des CNrıstiliıchen Lebens
und aubens anfügen so119!. Augustinus stellt zuerst theoretisch (Kap 3-4, 6-7)
und dann praktısch 1ın eıner langen und einer kurzen Ansprache (Kap 16-20, 26-
25 dar, w1ıe dıe Anfangskatechese aussehen soll Hermeneutischer Schlüssel und
1e] des ersten Unterrichts ist dıe Liebe Gottes in Christus, aus der dıe Lıiebe
Gott und Nächsten erwächst: „Dıiese Liebe also dır als höchstes Zıel,
worauf deıne N Rede abzıelen muß, und dann deinen ortrag 5  9 daß
deıin chüler HTC Hören Glauben, Urc den Glauben Hoffnung, uUurc
dıe offnung aber ZUT 1€' gelange  cc82 Nachdem der Katechet den Taufbewer-
ber nach seınen Beweggründen gefragt hat, stellt zusammenfassend dıe
Bıblısche Geschichte VO  —; der chöpfung bıs ZUT gegenwärtigen Kırche dar

Itin. Eger., 46,4; Zitat 47,2, e 303, vgl Cyrill Von Jerusalem, catech. IS Z
43 800 Kritik Beıfall In der Kırche findet sıch 1ın der altkirchlichen Beurteilung des
Paulus Von Samosata: weiche vielmehr, wıe sıch 1m Hause €es geziemt, ın Würde
und Ordnung lauschen, tadelt und beschimpft 66  er“, Eusebius, A 30.9:; vgl uch ohan-
1165 Chrysostomus Schrift ber das Priestertum, SAı  C 5’

78 ayer, GG 253
ayer, 09 254
ayer, ( 2YLTDRR

81 Augustinus, catech. rud. Ifll! CC 4 9 93
82 Augustinus, catech. rud. IV, S, CO 46, 129, BKV* 49, 244
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I)Daran SCHNI1e sıch die Darstellung der Lehren VON der Auferstehung, VO

üngsten Gericht un dem doppelten Weltausgang In diesem Zusammenhang
1St für Augustinus wichtig, auch Grundzüge CANrıstliıchen Lebenswandels
erwähnen Wer ämlıch me1n: Christsein und heidnısche Praktıken ıte1ın-

die bloßander vereinbar, gehö NUur dem „großen HaufenM er!  en
dem Örper nach die Kırchen en“,  C6 kann aber nıcht damıt rechnen wahrer
Bürger des himmlıischen Jerusalem sSeIn  83

Wenn die Bewerber Katechumenen geworden nahm den
gottesdienstlichen Predigten teıl rst Abschluss cdieser eıt VOT dem Öösterlı1-
chen Tauftermıin wurde der kırchliche Unterricht fortgesetzt och gab ut-
iıch den WEl bis dre1ı Jahren bıs ZUT Taufe nıcht 11UT die Homuilie als Hr
kenntnisquelle für den werdenden Chrıisten ach ayer WCCISCI1 tellen be1
Cyrill VO  — Jerusalem auf prıvaten Unterricht UuUrc Laıen hin—_ Athanasıus
erwähnt ı SCINCIHN bekannten Osterbrief VON 367 dass auch ı deuteroka-
nonischen CNrılten WIC der Weısheıt alomos Sirach Esther Judıth Tobıas
der Dıdache und dem Hırt des Hermas „unterrichtet“ werden könne WF dıes
SCINC WO uch der Dekalog als Zusammenfassung des (Gesetzes (bezıie-
hungsweıse das Gesetz 1 Form Wel-Wege-Katechese WIC der Dıdache)
111US5S den Taufbewerbern mıt der eıt ekannt SCWESCH sein  85 . Reıiner Kacynskı
kommt dagegen NECUCICN Untersuchung (1992) über dıe Katechese
Antiochijen dem chluss „E1pene Unterweısungen für die Katechumenen dıe
sıch nıcht unmıiıttelbarer Vorbereıtung auf dıe Taufe eianden OITfen-
sichtlıch nıcht vorgesehen vielmehr diente die Katechumenatszeıt der Bewäh-
rTung des aubDens un: der ınübung 11S Christsein Mayer hat dıe genannten
Kıirchenväterstellen ohl einse1l1g auf das nstıtut der Katechese bezogen Für
dıe Zulassung Taufe wurde nıcht K atechismuswıissen abgefragt, sondern der
christliche Lebenswandel erforscht So fordert dıie Traditio Apostolica „Beı der
Auswahl der äuflınge prüfe InNnan zuerst ıhren Lebenswande ob S1C während des
Katechumenats ehrbar gelebt die Wıtwen unterstuützt Kranke esucht ob SIC alle

5 /rten VO  — Werken en
Am Ende des Katechumenats steht dıe Katechese der Kompetenten Osten

„Photizomenen genannt also derer dıe sıch dıe aulie bewerben die
„erleuchtet werden sollen In täglıchen Katechesen über dıe 188 Quadragesi-

werden S1C ausgehend Von ausgewählten Bıbelstellen zuerst Reue über
hre bisherigen Sünden Abkehr VO heidnıschen en und kiırchlichen
Buße ıngeführt
83 Augustinus catech rud V II GE 46 132 BK V“ 2488
84 ayer 286 zu Cyrıll von Jerusalem, catech 15 18 26 und 13 33 X96

08f und
XS Vgl Mayer 287 294 Did 1-6
86 Eın zu Johannes Chrysostomus catech FC6 Zitat 5 Vgl Kretschmar 18 7

aıland Josef Schmuitz der Eınl Ambrosius 1:
87 Trad Ap B( 253
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Dıie vorösterliche Katechese findet ıhren Höhepunkt in der Auslegung des
Glaubensbekenntnisses®®. Bevor Cyrull VON Jerusalem sıch dem Te| zuwendet,
stellt in der drıtten Katechese auf der rundlage VO  e Römer das Wesen der
Taufe dar Darauf olg die vierte Katechese „UÜber dıe zehn Glaubenslehren  “ dıie
kurz die rundlagen des aubens VOT ugen stellen oder, falls schon bekannt,
wıederholen soll AWeer erst unterrichtet werden muß, sol] etwas lernen; WeT

bereıts dıe Erkenntnis hat, soll dıe Erinnerung das auffrıschen, W as schon
gelernt hatn89 DIie lange Zeıtspanne bıs ZUT rklärung der Glaubensartıikel und
bIıs ZUT Taufe macht notwendig, ıne Zusammenfassung (anakephalaiosis)
voranzustellen: „Vor der Übergabe des Symbolums scheıint mMIr Jetzt NU: ıne
kurze Zusammenfassung der notwendıgen Glaubenslehren gul se1in, damıt S1e
nıcht, WEeNnNn VON den vorzutragenden Lehren viel geboten wırd, 1m Laufe der
aNZCH dazwıschen lıegenden Quadragesimalzeıit VON den wen1ger egabten
unter uch wıeder VETSCSSCH werden.  «69U Deshalb stellt Cyrıll kurz Gotteslehre,
Christologie und Pneumatologıe VOlL, danach auf dıe eeie un:! dıe un
einzugehen. Ethische Themen werden mıt den tichworten Körper, Nahrung und
eidung verbunden, dıe ZUT allgemeınen Totenauferstehung hinüberleıten.
Abschließend behandelt Cyrill den Kanon der bıblıschen CArıliten und ermahnt
ZUT Wachsamkeıt gegenüber heidnıschen rupplerungen un: Praktiken?!.

Die nachfolgende Auslegung des Symbols wıll ganz und gal Schriftauslegung
sSeIN. on Ende der zusammenfassenden viıerten Katechese erklärt Cyrnıill
dazu

0 der Herr wıll, olg ber och eıne kraftvolle Erklärung mıt Schrıiftbeweils. Wenn sıch
nämlıch die göttlıchen, eılıgen Geheimnisse des aubens handelt, darf bsolut nıchts ohne
göttlıche Schrift vorgefragen werden. uch darf INan sich durchaus nıcht VOoN verführerischen
en der Urc Wortmachere1i verleiten lassen. Du darfst uch meınen en 1Ur ann
glauben, WenNnn dir die göttlichen Schriften den Beweıls für meıine Erklärungen geben. Soll
Glaube das eı1l bringen, dann sıch N1C auf ETSONNENE ründe, sondern auf den

92Beweis aus den göttliıchen Schriften.

Wıe oben schon erwähnt, wurzelt das Glaubensbekenntnis in der anzch
Heılıgen Schrift. /Z/uerst <oll der Wortlaut auswendig gelernt werden, danach teılt
der Katechet die bıblıschen Belegstellen für dıe verschıiedenen Teıle des Symbols
mıt. Dıe wichtigsten Lehren der Schrift, nıcht eine willkürliche Auswahl, be-
gründen dıe Lehre des Bekenntnisses.” Bewusst werden eshalb zentrale 1bel-

88 Vgl Markschies, 82f. Zur uslegung des Rufın VOon Agquıle1a vgl dessen Commentarius
INn Symbolum, GCRH 2 9 133-182, Augustins Sermo de Symbolo ad Catechumenos, CCE
46, 179-199

89 Cyrill VON Jerusalem, catech 63, BK V“ 41,
Ebd catech 4,3, 3 9 A57

91 Ebd., 63-83, 33 457-504
Ebd., catech. 4, L 7 9 33, 476-477

03 Cyrıll VonNn Jerusalem, catech. 512 BK V“ 41, 91-92, 33 S0502 T
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tellen den Katechesen vorangestellt und weiıtere Belegstellen in den Ausführun-
gCmH zıtıert. Dıe grundlegende Reflexion über den Glauben in yrılls Katechese
beginnt mıt Hebräer 11,1-2 DiIie auilenre eru auf KÖömer Alttestamentliche
und neutestamentliche exte, assagen AUus den Propheten und AaUus den nt!
Briefen stehen gleichberechtı nebeneılinander. yrılls Schriftgebrauc: wäre ıne
Untersuchung wer(t, denn auffallenderweise fehlen Evangelıenzıtate be1 den
vorangestellten JTexten, nıcht jedoch be1 den Belegstellen der Ausführungen.

Wenn dıe westliche Kırche das V aterunser noch VOT dem Gottesdienst iın der
Osternacht den Kompetenten mıtteılte, damıt 1E be1 ıhrer ersten Eucharıstie-
teilnahme mıtsprechen konnten, dann waäre ebenso dieser Stelle enan-
deln wI1e dıe weıteren nhalte der Mystagogıe, dıe vielleicht urz VOT der lıturg1-
schen andlung erstmals erklärt wurden?”“. Um 500 Chr. werden In Rom VOT

dem Glaubensbekenntnis che Evangelıen und das Vaterunser-Gebet dargestellt””.
ıne beispielhafte uslegung des V aterunsertextes in G 9-13 ist Von Petrus
Chrysologus, Bıschof VO  — Ravenna In der Hälfte des Jahrhunderts, erhalten
geblieben96. och selbst Ambrosıius erklärt das V aterunser In Maıland erst 1mM
Zusammenhang selner mystagogischen Ansrachen über die österliche Eucha1is-
tiefejer dıe eophyten nach deren Taufe

Unter den mystagogischen Katechesen werden dıejenıgen des Cyrıl] VON Jeru-
salem, dıe vermutlich VON seinem Amtsnachfolger ohannes {{ stammen9  r
besonders gelobt. „Keıner hat katechetisch mıt gleicher Präcısıon, chärtfe und
Klarheıt 'o17z gedrän ter Kürze dıe Sakramente und ıhren 1ıtus behandelt, WIE
Von yrı geschah.“ Der postbaptısmale eıtpun. der Jerusalemer Katechesen
wiırd gleich Anfang der ersten Katechese mıt der VOTANSCYgANSCHNCH Erfahrung
der Taufe begründet

.„Ihr wahren und ersehnten Kınder der Kırche! on ange wollte ich euch diese geistlıchen,
himmlischen Mysterıien erläutern. Weıl ich ber sehr wußte, da en el überzeugen-
der iıst als Hören, habe ich den Jetzıgen Zeıtpunkt abgewartet. urch die Erfahrung des
(Tauf)abends se1d ıhr sehr 1e] empfänglıcher für das, Was ist. SO ll ich euch 11UN
der and leuchtenden und duftenden Wiıese des Paradıieses führen se1d E 11UMN ın der
Lage, göttlıchere Mysterıen verstehen nämlıch dıe der göttlıchen, lebenspendenden Taufe.
Da jetzt Iso der Tıisch der vollkommeneren ehren gedeckt werden muß HNUN, wollen WIT
euch unterrichten, amı ıhr den Sınn dessen eiınseht, Was jenem en! der Taufe mıt
euch geschehen ist.“'°°

94 Vgl Georg Röwekamps FEıinl den catech. mysST. des CYAE 3, und ayer, U
328-329, Probst, C: 39-40

905 Kretschmar, 18,
96 Petrus Chrysologus, Ausgewä  e Predigten, BKV“, 43, S 75-105; Nr. 67-72, S2:

390-406
97 Ambrosius, SUaCT.- A 166-179
0® Vgl Georg Röwekamp, O $ 3 RT
99 Mayer, O 9 KÄDT
100 Cyrıill Von Jerusalem, catech mMYySslT. L 3’ 05-97
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Taufe und Salbung vermitteln 1im Verständniıs der en Kırche die Geıistgabe,
dass erst die Getauften nıcht 11UT aufgrund ıhrer Teilnahme der aufe,

sondern UTC den eılıgen Geıinst das Sakrament verstehen können. Deshalb wiıird
auch Jjetzt erst ıne Hermeneutik der eucharıistischen Liturgie entfaltet, eshalb
können dıe eophyten erst jetzt 1m Vaterunser, das sıch dem eucharıstischen
Hochgebet anschließt, (jott als den ater 1im Geilst anrufen. iırgends wiırd dıie
Verbindung VO  — katechetischem Unterricht; kırchlicher Lehre und PraxI1s schöner
eutlic als den Beispielen des Taufgottesdienstes und der Eucharıstiefeiler.
Sakramententheologıe und Tauf- und Abendmahlsgottesdienste Sınd CN aufeln-
ander bezogen. Es ist Aufgabe der Katechese, den theologıschen Gehalt und das
Verständnıiıs der vollzogenen auie und des gefeierten Abendmahls aufzuzeigen.

Be1 yrılls praebaptismalen Katechesen ist dıe apologetisches Zuielsetzung des
Unterrichts stark ausgeprägt. Ehemalıige nhänger VO  _ Sekten ollten VOmMm

m der 6r für wahr gehaltenen Lehre überzeugt werden;: andere Taufbe-
werber VOT der Lektüre dieser chrıften warnen““. Ja, Cyril] verbletet
AUuS seelsorgerliıchen Gründen das prıvate Lesen cdieser Bücher, den erst
aufkeimenden Glauben der K atechumenen nıcht wıeder gefTäl  en „Alle jene
CNrıften aber, welche iın der Kırche überhaupt nıcht elesen werden, darfst du,
WIE du gehört hast, auch für dich nıcht lesen‘‘.  < 102 Dagegen lassen dıe postbaptıs-
malen Katechesen jeden apologetischen Unterton vermiıssen. Geradezu Jubelnd
spricht der Katechet den Erleuchteten über dıe Geheimnisse, deren s1e in
Taufe und Eucharıstie teilhaftıg geworden S1Ind. Sıe sınd des ew1ıgen Lebens
teilhaftıg geworden und werden VO Katecheten in das Paradıes eingeführt,
wobe1l das Paradıesbild mıt dem des guten Hırten Aaus salm 273 verschmulzt.
Dıese Deutung des ‚uUenNn Lebens wırd auch in der christlıchen Kunst der Kır-
chengebäude aufgenommen, wodurch dıe Einheıt VO  o} Lehre un: Liturgie
ıne zusätzlıche Dimension erweıtert wıird Die Apsıs VO  — St Apollınare in
Classe dus dem Jahrhundert In Ravenna ze1igt den legendären eılıgen Apollı-
03  naris”  5 den ersten Bıschof Ravennas, als Oranten in der Miıtte der Kuppel unter
dem Trıumphkreuz der Apsıs. Er steht auf der Paradieswıiese In der Miıtte VOoN

ZWO chafen, die ıhm hınzıehen und die Seelen der Vollendeten Gemeinde
symboliısıeren. Eın vergleıic  ares Mosaık mıiıt Christus in der Miıtte und Petrus
und Paulus se1ıner Seıte eimnde sıch 1mM nördlıchen Umgang der Kırche Sta
Constanza In Rom quS dem vierten Jahrhundert

101 Vgl yr1 Von Jerusalem, Procatech 1 9 3 9 349-352
102 Vig. MT1 vVvVon Jerusalem, Catech. 4,33 (PG 43 496) „Lies keine apokryphe Schrift“‘,

BKV“, 4 9 79, ebenso 4,36 (PG 43, 500) Zum Neuen Testamente gehören 1Ur 1er E-
vangelıen; dıe übrıgen Evangelien sınd apokryph und verderbliıch““, ebı  - 81, ıTfa auf

103 Vgl Agnellus Von Ravenna, Lihber Pontificalis, 1) 96-1
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Die Bedeutung der altkiırchlichen Katechese für die Katechese der Ge-
genwart
Zum chluss dieses ortrags soll dıe Gegenwartsbedeutung der altkırchlichen
Katechese aufgeze1gt werden DiIie Anfang gestellten Fragen konnten nıcht
erschöpfend eantwortet werden Um dıes mussten WIT das Thema
ausführlıcher untersuchen Dennoch sich WIC wiıchtig dıe altkırchliche
Katechese für dıe gegenwärtıge Gemeininde ist Ich möchte CIN1SC Aspekte auf den
Konfirmandenunterricht er SC1IMH Aquıvalent beı den Freikırchen den
schen Unterric und dıe Erwachsenenpädagogık der Gemeıninde beziehen

Von grundsätzlıcher Bedeutung 1st der Zusammenhang VO  — „dogmatı-
schem:““ Grundwiıssen und Gottesdienst der en Kırche Der S1tz Leben
des Glaubensbekenntnisses 1St der Taufgottesdienst Es nu nıchts den Konfir-
manden das TE ZU Auswendiglernen aufzuzwıngen WEeNnNn (jottes-
diıenst nıcht vorkommt oder dıe Predigt der Gemeinde zumındest der Weıse
pragt dass 6cS iınhaltlıch eingelöst wiırd und Oorma. ab und darauf ezug

wiırd Ohne NCcH derartıgen Brückenschlag Konfirmandenwı1s-
SCI1 (den sehr gut den Predigten VO  e Ludwiıg Harms beobachten
ann ist das MemorIieren alleın fragwürdıg.

Dıie altkırchliche Katechese zeıgt mıt hrer Konzentratıon auf Kerntexte d
dass der Konfirmandenunterricht nıcht Beliebigkeiten zerfasern, sondern
zuerst eınmal dıe wesentliıchen rundthemen behandeln sollte Wenn dıe (irund-
lagen nıcht richtig gelegt sınd dann kann 111a entweder 11UT SCHIeC darauf
weıterbauen oder auf andere aufbauen Dıie altkırchliche Katechese ehrt das
Wesentliıche der dogmatıschen rundlagen und der ethischen Konsequenzen des
christlichen aubens und des chrıstliıchen Lebens

Wenn WIT sehen WIC Nnau Frühchristentum der geistliıch-weltanschau-
1C Hıntergrund der Taufbewerber erforscht wurde stellt sich uns dıe Frage ob
WIT uns heute SCHAaUSO Aufhellung der Herkunft VOIl Konfirmanden emühen
und darauf eingehen Die Apologıe des chrıistliıchen aubens wiıird der Ge-
genwart sıcher anders aussehen als den ersten Jahrhunderten der Kırche Sıe
1ırd aber gleicher Weıse den Unterschie: zwıischen dem hrıstentum und
SCINeET nıchtchristlichen Umwelt herausheben WIC der Alten Kırche g-
SC

Der altkırchliche Katechumenat 1st für Kırchen dıe Erwachsene taufen CIM

1Inweı1s darauf. nıcht Zu chnell und ohne vOFTrangsCSalNsCHNC Prüfungszeıt
Kandıdaten ZUTr Taufe zuzulassen DIie entscheidende Frage 1st N altkırchlicher
Perspektive nıcht ob ]Jemand mıt SCINCT Erwachsenentaufe SC1INCN Glauben
bezeugen möchte sondern ob Lebensweise gegenüber dem VOTaNSCHAN-
Nnen en ohne Gott grundsätzlıc und andauernd geändert hat Früchte

chrıstlıchen Lebens ze1
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Der altkırchliche Katechumenat ist für Kırchen, dıe Kinder taufen, ıne
Verpflichtung dazu, nıcht allzu chnell und ohne VOoTaNSCZANSCHC Prüfung des
cNrıstliıchen Erzıiehungswillens der Eltern und aten Kınder ZUT Taufe zuzulas-
{  - enn die altkırchliche Kındertaufprax1s ist 11UT verständliıch 1m Kontext einer
chrıstliıchen Unterweıisung 11FG ıhre Eltern in eıner nıchtchristliıchen Umwelt, in
der diıese O2 ıhres aubens wiıllen verfolgt werden konnten.

Nur WeT getauft und unterwıesen ist, wiırd ZU Abendmahl zugelassen. Das
Abendmahl ist 1n der en Kırche der Regelgottesdienst; be1 den Freikırchen ist
dies heute 1Ur be1 den er emeınden Dıe umfassende Eınführung
iın den Abendmahlsgottesdienst ist natürlıch 11UT sınnvoll, WEeNn In der (Ge-
meıinde ıne spielt. Damıt möchte ich dazu ermuntern, dıe Abendmahlspra-
X1S In unseTenN (Gemeıinden kritisch mıt der neutestamentliıchen und altkırchlichen

vergleichen und dem Abendmahl wıeder seıne ehemalıge Bedeutung zurück-
zugeben.

Zentrale Texte sollen auswendıg gelernt werden. eute ist nıcht mehr die
Arkandıszıplın der Beweggrun für diese Forderung, sondern dıe grundlegende
pädagogische Tatsache, dass ohne Kenntnis auch keıine Erkenntnis vorhanden
se1n kann. uberdem gılt nıcht 1Ur beıim Geld, sondern auch im geistlıchen
Bereıich Spare in der Zeıt, dann hast du in der Naot!

Dıe Katechese der Alten Kırche ist zıelgruppenorıientiert. Die Kırchenväter
fordern eiıne gut strukturıerte, folgerichtige Katechese, dıe auf dıe Fragen und dıie
Herkunfft der Hörer eingeht. Das sollte auch heutiger Katechese als Orientierung
dıenen.

Die altkırchliche Katechese ze1igt, WIEe wichtig das Vaterunser für das
FEriernen des Gebets und für NSCIC Gebetsprax1s ist Daher sollte uch selbst-
verständlıcher Bestandteil der Gottesdienste un:! der Privatandacht se1ın und
deshalb auswendıig gelernt werden. In der Reformatıiıonszeıit haben dıe heran-
wachsenden Jugendlichen problemlos noch einıge Se1iten Katechismusauslegung
zusätzlıch den Kerntexten des auDens auswendıg gelernt. Calvın egte 1mM
Genfer Katechismus Von 1547 den Kındern O8 373 Fragen VOT welche
Kapazıtäten legen also heute TAaCJochen Eber  96  5. Der altkirchliche Katechumenat ist für Kirchen, die Kinder taufen, eine  Verpflichtung dazu, nicht allzu schnell und ohne vorangegangene Prüfung des  christlichen Erziehungswillens der Eltern und Paten Kinder zur Taufe zuzulas-  sen. Denn die altkirchliche Kindertaufpraxis ist nur verständlich im Kontext einer  christlichen Unterweisung durch ihre Eltern in einer nichtchristlichen Umwelt, in  der diese sogar um ihres Glaubens willen verfolgt werden konnten.  6. Nur wer getauft und unterwiesen ist, wird zum Abendmahl zugelassen. Das  Abendmahl ist in der Alten Kirche der Regelgottesdienst; bei den Freikirchen ist  dies heute m. W. nur bei den Brüdergemeinden so. Die umfassende Einführung  in den Abendmahlsgottesdienst ist natürlich nur sinnvoll, wenn es in der Ge-  meinde eine Rolle spielt. Damit möchte ich dazu ermuntern, die Abendmahlspra-  xis in unseren Gemeinden kritisch mit der neutestamentlichen und altkirchlichen  zu vergleichen und dem Abendmahl wieder seine ehemalige Bedeutung zurück-  zugeben.  7. Zentrale Texte sollen auswendig gelernt werden. Heute ist nicht mehr die  Arkandisziplin der Beweggrund für diese Forderung, sondern die grundlegende  pädagogische Tatsache, dass ohne Kenntnis auch keine Erkenntnis vorhanden  sein kann. Außerdem gilt nicht nur beim Geld, sondern auch im geistlichen  Bereich: Spare in der Zeit, dann hast du in der Not!  8. Die Katechese der Alten Kirche ist zielgruppenorientiert. Die Kirchenväter  fordern eine gut strukturierte, folgerichtige Katechese, die auf die Fragen und die  Herkunft der Hörer eingeht. Das sollte auch heutiger Katechese als Orientierung  dienen.  9. Die altkirchliche Katechese zeigt, wie wichtig das Vaterunser für das  Erlernen des Gebets und für unsere Gebetspraxis ist. Daher sollte es auch selbst-  verständlicher Bestandteil der Gottesdienste und der Privatandacht sein und  deshalb auswendig gelernt werden. In der Reformationszeit haben die heran-  wachsenden Jugendlichen problemlos noch einige Seiten Katechismusauslegung  zusätzlich zu den Kerntexten des Glaubens auswendig gelernt. Calvin legte im  Genfer Katechismus von 1542 den Kindern sogar 373 Fragen vor — welche  Kapazitäten liegen also heute brach ... Wenn man bedenkt, dass noch vor dreißig  Jahren Chinesen das kleine rote Buch‘“ von Mao Zedong mit 144 Seiten aus-  wendig wussten, scheint Calvins Anspruch noch vergleichsweise niedrig zu sein.  — Doch sollte man es natürlich nicht übertreiben. Es könnte auf alle Fälle nicht  schaden, wenn die heute oft so oberflächliche evangelikale Spiritualität durch  Katechismustexte eine solide Grundierung erhielte.  104 Mao Tse-tung, Das Rote Buch: Worte des Vorsitzenden Mao Tse-tung. Eingel. u. hrsg. von  Tilemann Grimm. Fischer-Taschenbücher 857. Rev. Ausg., Frankfurt am Main; Hamburg:  Fischer Bücherei, 1969.Wenn Inan bedenkt, dass noch VOT dreiß1ig
Jahren Chinesen das kleine rotfe Buch ”“ Von Mao Zedong mıt 144 Seıliten AdU$S-

wendıg wussten, scheıint Calvıns Anspruch noch vergleichsweıise nıedrig se1IN.
Doch sollte Inan natürlıch nıcht übertreiben. Es könnte auf alle nicht

schaden, WEn dıe heute oft oberflächliche evangelıkale Spirıtualıität Urc
Katechismustexte ıne solıde Grundıijerung erhielte.

104 Mao Tse-tung, Das Rote uch Orte des Vorsitzenden Mao Ise-tung. Eıngel. hrsg. VvVon
Tılemann Grimm. Fıscher-Taschenbücher 857 Rev. Ausg., Frankfurt Maın; Hamburg
Fiıscher Büchere1, 1969
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Jochen Kber, C'atechesis In the arly Church an its Present Relevance An
Introduction

Catechesı1ıs 15 iın INan y respects key theme of the hıstory of Chrıstian doctrine
and educatıon. Centres of Chrıistian teachıng in the Early Church WeTEe Alexan-
drıa, Caesarea, Jerusalem and Antıoch in Syri1a Baptısmal instruction In the
preparatıon for baptısm developed ıts characterıistic shape untıl the increas-
ıng number of infant baptısms brought it end In the early Mıddle Ages The
ser1o0usness of applıcants for baptısm WAas increasıngly questioned from the 1r
centu onwards and the church athers called for commıiıtment In al before
admıtting candıdates o the catechumenate. Chrıstian instruction centred the
hıstory of salvatıon, thıcal requırements and maJor theologıca ubjects ıke the
creed, baptısm, the eucharıst and the interpretation of the lıturgy. The Lord’s
Prayer served basıc text for Christian PIayCcl. The instruction cons1ıdered the
educatıonal leve] and rel1g10us backgrounds of the baptısmal applıcants. Not only
thıs fact, but also the fundamental relatıonshıp between the worshiıp of the early
church and ıts catechetical learned by heart challenge the contemporary
church reflect 11ICW UDOI the essentials of Current Chrıistian instruction and
spirıtualıty for the twenty-fIirst nNtury.


